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Mein beitrag beträgt                        euro im Jahr. 
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PLZ/Ort 

e-Mail

Datum/unterschrift

lIeBe leserIn, lIeBer leser,

fast 700.000 Tonnen Wasch-, Geschirrspül- und 
Reinigungsmittel kaufen die Bundesbürger 
jedes Jahr. Denn auch wenn es lästig und zeit-
aufwendig ist, werden landauf, landab täglich 
Gardinen gewaschen, Böden geschrubbt und 
Gläser gespült. Aufräumen und Saubermachen 
dienen nicht allein dazu, den Haushalt am Lau-
fen und alle gesund zu halten. Beides zusammen 
ist auch Ausdruck von Wertschätzung – für sich 
selbst, die Familie sowie die Dinge, mit denen 
wir leben. 

Während die einen jede Woche alles gründlich 
reinigen, reicht es den anderen, den Hausputz 
einmal im Monat anzusetzen und ansonsten nur 
schnell mit dem Handtuch die Spritzflecken vom 
Spiegel zu wischen. Spätestens das einsetzende 
Frühjahr, hohe Feiertage und angekündigter 
Besuch vereinen jedoch die Bundesbürger 
am Staubwedel. Im großen Angebot der Rei-
nigungs- und Pflegemittel für beinahe jeden 
Zweck finden sie alle einige nützliche Helfer – 
die längst nicht alle wirklich nötig sind. 

Was da eigentlich für Glanz sorgt, wo Hausmit-
tel helfen können und was Sie beim Wischen, 
Waschen und Spülen beachten sollten, haben 
wir Ihnen in diesem Heft zusammengetragen. 

Ihre Laura Gross
Fachreferentin

Die VerBrauCHer InItIatIVe e. V. ist der 1985 gegründete 
Bundesverband kritischer Verbraucherinnen und Verbrau-
cher. schwerpunkt ist die ökologische, gesundheitliche und 
soziale Verbraucherarbeit. sie können unsere arbeit als 
Mitglied unterstützen und unsere vielfältigen leistungen 
nutzen. Dafür bieten wir verschiedene Mitgliedschaften an.

Die Vollmitgliedschaft umfasst u. a. die Beratung 
durch referenten und rechtsanwälte, den Bezug unseres 
Mitgliedermagazins, den kostenlosen einmaligen Bezug von 
derzeit rund 100 Broschüren und kostenfreie Downloads 
verbandseigener publikationen sowie preisvorteile bei der 
mehrmaligen Bestellung unserer ratgeber.

Bei der Fördermitgliedschaft (online) läuft der Kontakt 
nur online. sie erhalten eine Beratung per e-Mail und re-
gelmäßig unsere Mitgliederzeitschrift. sie können einmalig 
rund 100 Broschüren als pdf-Datei abrufen.

Details zum Verband und den Mitgliedschaften unter www.
verbraucher.org.

ich habe mich für folgende unterstützung der  
VerbraucHer initiatiVe e. V. entschieden:

Vollmitgliedschaft 
mindestens 80,00 euro/Jahr, erm. 60,00 euro/Jahr

fördermitgliedschaft (online) 
mindestens 50,00 euro/Jahr

Die Beiträge für die VerBrauCHer InItIatIVe e. V. sind 
steuerlich absetzbar, da wir als gemeinnützig anerkannt sind.

B u n d e s v e r b a n d

Die Verbraucher
I n i t i a t i v e  e . V .

 
ab 4,17 euro / Monat

Unterstützer
werden 
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Hygiene 

sauBer oDer reIn?

ordnung geht unmittelbar mit 
sichtbarer Sauberkeit einher und 
gibt orientierung. in unordent-
licher umgebung fühlen wir uns 
bedrängt und unangenehm ge-
fordert. Während kinder in so 
einem fall gern ins nächste or-
dentliche, und damit für ihren 
geist freie, Zimmer umziehen, 
bleibt den großen Vorbildern nur 
eines: Zum aufräumen und Sau-
bermachen blasen und das eigene, 
sehr persönliche Maß an klarheit 
und Sauberkeit zum Wohlfühlen 
wiederherstellen. 

unaufhörlich verlieren wir Haut-
schuppen, Haare und fasern unserer 
Kleidung. sie bilden gemeinsam 
den Hausstaub, in dem sich zudem 
ausdünstungen von Möbeln und 
Bodenbelägen, Chemikalien aus der 
luft, abrieb von Zeitungen, win-
zige lebensmittelreste und mehr 
sammeln. er sieht – nicht nur als 
„Wollmaus“ – unschön aus, verlei-
det die freude am umgang mit den 
Dingen und ist eine echte Belastung 
für die atemwege. Wer regelmäßig 
reinigt und lüftet, wer Kramhaufen 
und Kleiderberge gering hält, der 

hat auch weniger Muff und staub. 
und auch die Mikroorganismen, 
mit denen wir tisch und Bett teilen, 
werden durchs saubermachen ide-
alerweise auf einem verträglichen 
niveau gehalten. 

SPeZIaLISTen  
GeGen DrecK

eine ganze palette spezialisierter 
reinigungsmittel hilft heute, jedem 
Dreck den Garaus zu machen. Was 
für extremfälle hilfreich ist, ist jedoch 
im alltag oftmals unnötig.
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aLLZWecKreInIGer werden 
auch universalreiniger genannt. Die 
wichtigsten Wirkstoffe sind tenside, 
die zwischen Wasser und jenen teil-
chen vermitteln können, die nicht 
wasserlöslich sind. so können fett 
und schmutzpartikel in die Wasch-
lauge übergehen und mit ihr fort-
gespült werden. unverdünnt wirken 
allzweckreiniger gegen hartnäckigen 
fettschmutz in der Küche. Vermischt 
mit Wasser reinigen sie abwaschbare 
flächen und viele glatte fußböden 
(s. s. 6). außer waschaktiven sub-
stanzen enthalten universalreiniger 
Gerüststoffe und lösemittel. Von fall 
zu fall können außerdem säuren, 
antibakterielle Wirkstoffe, Bleich-
mittel sowie Duft- und farbstoffe 
enthalten sein. 

eSSIG- ODer ZITrOnenreInI-
Ger wirken gegen Kalkablagerungen. 
Vorausgesetzt, die verschmutzte 
oberfläche ist unempfindlich gegen 
säuren, lösen essig- und Zitronen-
säure die unerwünschten Krusten 
schnell und schonend. Je nach Hart-
näckigkeit des schmutzes können 
die sauren reiniger verdünnt oder 

unverdünnt angewendet werden. 
Die milderen Zitrusreiniger müssen 
etwas länger einwirken als produkte 
auf essigbasis. reine Zitronensäure 
erhalten sie im Handel zudem als 
Granulat oder flüssiges Konzent-
rat, das mit etwas Wasser für den 
jeweiligen anwendungsbereich 
verdünnt werden kann. Von abfluss 
bis Wasserkocher lassen sich damit 
Keramikoberflächen und Haushalts-
geräte gut von Kalk befreien. 

Übrigens: reiner essig oder gar 
essigessenz sind keine guten 
alternativen. Die starke essigsäure 
greift Metall, Keramik und Dich-
tungsmaterialien aus Kunststoff an 
und verursacht dort mittelfristig 
hässliche spuren. auf schleimhäute 
und atemwege wirkt sie ernsthaft 
reizend.

 
ScheuerMITTeL enthalten fein 

gemahlene Gesteinsmehle, die den 
schmutz von Keramik- und Metall-
oberflächen abtragen. scheuerpul-
ver, das neben dem Mehl aus sand 
oder Marmor anionische tenside 
sowie Duftstoffe enthält, ist dabei 

besonders umweltfreundlich. aller-
dings ist es nur für kratzfeste, sehr 
robuste oberflächen wie etwa das 
Innere des Backofens geeignet. für 
Waschbecken und Badewanne ist 
mildere scheuermilch zu empfeh-
len. In diesen flüssigen produkten 
sind die verhältnismäßig weichen 
Marmor-partikel zusammen mit 
Wasser, tensiden, farb- und Kon-
servierungsstoffen verarbeitet und 
lassen sich entsprechend gleichmä-
ßig verteilen. 

Wc-reInIGer sind zähflüssige 
Kalklöser. um der ablagerungen 
unter dem Klosettrand Herr zu 
werden, hat sich der typische ge-
bogene flaschenhals durchgesetzt. 
Während einige WC-reiniger auf 
Zitronensäure setzen, verspricht in 
anderen salzsäure (Hydrochloric 
acid) schnelle Wirkung. Das auffäl-
lige piktogramm auf den flaschen 
zeigt es deutlich an: salzsäure ist 
eine starke säure, die auf Haut und 
schleimhäuten ätzend wirkt und 
metallische oberflächen beschädigen 
kann. statt umwelt und Gesundheit 
auf diese Weise unnötig zu belasten, 

Waschen, reinigen, essen und 
gesundheit - zu allem kursieren 
überlieferte empfehlungen. Wir 
sagen, was dran ist. informationen
gibt das 24-seitige themenheft 
„alltags-Mythen“ (2,00 euro plus 
Versand, bestellung oder download 
unter www.verbraucher.com).
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Hygiene 

kommt man mit manuellem schrub-
ben und Zeit weiter: reiniger auf 
Basis von Zitronensäure brauchen 
länger, sind aber weniger aggressiv. 
Mit einem Gummihandschuh und 
einem scheuerschwamm bewaffnet, 
entfernen sie auch festsitzenden 
schmutz sicher. Den Handschuh 
einmal übergestreift, kann dabei 
auch gleich der mit Wasser gefüllte 
teil der Klosettschüssel gründlich 
geschrubbt werden. Dort reichen 
nämlich WC-reiniger und Klobürste 
allein nicht aus.

Übrigens: WC-steine und ande-
re Geruchsverbesserer fürs stille 
Örtchen haben keine reinigende 
Wirkung. statt also Geldbeutel und 
Kläranlagen mit den Duft- und 
farbstoffmischungen zu belasten, 
sind regelmäßiges saubermachen 
und lüften effektiver. 

SanITärreInIGer mit Chlor-
bleichlauge (Hypochlorit) wirken 
gegen Verfärbungen, schmutz und 
Mikroorganismen. Die starke lauge 
wirkt dabei zwar desinfizierend, ist 
aber auch stark ätzend und reizend 
für die atemwege. für den gewöhn-
lichen Haushaltsschmutz sind solche 
reiniger unnötig. Die Keimbelastung 
im Bad ist in der regel weder höher 
noch gefährlicher als in der Küche. 

VorSicHt! kombinieren Sie 
Sanitärreiniger mit chlor-
bleichlauge keinesfalls mit 
anderen reinigungsmitteln. 
dabei entsteht giftiges 
chlorgas. beachten Sie daher 
unbedingt die Sicherheits-
hinweise auf den produkt-
verpackungen. 

bacKOFen- unD GrILLreInIGer 
lösen eingebranntes mit Hilfe von 
anionischen tensiden, alkalihydroxi-
den, säuren und Glycolethern von 
Grillrosten, Backblechen und aus 
dem Backofeninneren. Die Wirk-
stoffkombination ist geschaffen, um 
auch verkohlte organische Massen zu 
zersetzen und zu binden, entspre-

chend aggressiv sind die enthalte-
nen Chemikalien. Da sie zudem das 
schrubben nicht überflüssig machen, 
ist es sinnvoll, in erster linie auf 
vorbeugende Maßnahmen zu setzen 
und spezielle Backofenreiniger nur in 
ausnahmefällen zu benutzen: aus 
abgedeckten auflaufformen spritzt 
es nicht. Backpapier auf dem Blech 
hält fett, Krümel und Käse zurück. 
alufolie auf dem rost fängt auf, 
was aus auflauf- und Kuchenformen 
tropft. frische Verschmutzungen 
lassen sich mit spülmittel und all-
zweckreiniger gut entfernen. Gründ-
liches nachwischen mit viel Wasser 
und einem frischen lappen sind auf 
jeden fall geboten.

VorSicHt! alkaliverbindun-
gen und starkes Schrubben 
sind auf der dünnen innen-
beschichtung der Mikrowelle 
keine option. Verwenden 
Sie für diese geräte nur 
reiniger, die ausdrücklich 
dafür gedacht sind. alter-
nativ erhitzen Sie in ihrer 
Mikrowelle einfach etwas 
Zitronenwasser ohne deckel, 
um den Schmutz aufzuwei-
chen. anschließend können 
Sie das gerät auswischen.

GLaSreInIGer sorgen für strei-
fenfreien Glanz, sofern sie spiegel, 
fenster oder Backofentür vorab 
mit einem nassen tuch von grobem 
schmutz befreit und sorgfältig mit 

Zeitungspapier oder fensterleder 
nachgewischt haben. Die waschakti-
ven substanzen und alkohole aus der 
spühflasche machen fensterrahmen 
aus Kunststoff stumpf. Warmes 
Wasser mit einem tropfen spülmittel 
oder allzweckreiniger reinigt fenster 
und rahmen gut. 

rOhr- unD abFLuSSreInIGer 
vertagen das problem. Die Wirk-
stoffkombinationen der flüssigen 
oder pulverförmigen abflussreini-
ger können zwar Haare, fette und 
andere organische ablagerungen 
zersetzen. sie greifen jedoch auch 
die Kunststoffrohre und Dichtungen 
an. Darüber hinaus wirken sie nur in 
dem teil des abflusssystems, das dem 
ausfluss aus Wanne oder Waschbe-
cken am nächsten liegt. ob dort die 
ursache des Wasserstaus liegt und 
ob das rohr nach der Behandlung 
gänzlich frei ist, bleibt ungewiss. 
Wenn das Wasser in Bad oder Kü-
che nicht (mehr) gut abläuft, sind 
daher mechanische Maßnahmen die 
umweltfreundlichere und sauberere 
Wahl: Mit der bewährten saugglocke 
oder einer Drahtspirale aus dem 
Baumarkt rücken sie Verstopfungen 
durch das abflusssieb hindurch zu 
leibe. Wer ganz sicher gehen will, 
zerlegt den Wasserabfluss unterhalb 
des Beckens in seine Bestandteile. 
sie sind mit einer flaschenbürste 
und heißem Wasser gut zu reinigen. 
ein kleines abflusssieb für Haare 
und schmutz schützt vor künftigen 
Verstopfungen. 



6 Verbraucher InItIatIVe e. V. 

VIer GeWInnT
Wie gut, dass es für alle 
fälle stets einen Spezial-
reiniger gibt. für den alltag 
aber reichen 
|  allzweckreiniger
|  Handspülmittel
|  Scheuermilch
|  saurer Zitronenreiniger 
sowie Handseife und Mikro-
fasertücher völlig aus. 

FuSSbODenPFLeGe setzt auf 
Wasser und seife. allzweckreiniger 
oder Geschirrspülmittel im warmen 
Wischwasser sind für die meisten 
glatten Bodenbeläge völlig ausrei-
chend. um Böden aus Marmor, Holz, 
parkett oder laminat lange schön 
zu halten reicht es, sie abzusaugen 
und hin und wieder nebelfeucht 
zu wischen. Das Wischtuch muss 
dafür sehr gründlich ausgewrun-
gen werden. trockenes nachwi-
schen kann ebenfalls sinnvoll sein. 
spezielle pflegemittel enthalten 
neben tensiden, lösemitteln und 
Weichmachern auch natur- oder 
Kunstharze, Wachse oder polymere, 
die einen schützenden, glänzenden 
film bilden. sie sind jedoch nur 
für besonders beanspruchte oder 
empfindliche parkett- oder stein-
fußböden zweckmäßig. 

TePPIchreInIGer erfrischen 
große flächen. neben waschaktiven 
substanzen enthalten sie vor allem 
Gerüststoffe und Komplexbildner 
sowie Duft- und farbstoffe. für 
den Hausgebrauch sind teppich-
reiniger als schaum, spray oder 
pulver erhältlich. für eine wirklich 
gründliche reinigung können in 
Baumärkten und einigen Drogerie-
märkten auch schamponiergeräte 
und sprühextrahierer ausgeliehen 
werden. Gegen einzelne flecken 
helfen schon lauwarmes Wasser 
und Waschmittel: Bodenbeläge 
aus naturfasern werden abgetupft, 
flecken auf synthetik-Geweben von 
außen nach innen ausgerieben. Mit 
der polsterdüse des staubsaugers 
entfernen sie groben schmutz aus 
den ritzen und fasern von sesseln, 
sofas und polsterbetten. 

KüchenreInIGer sind kein 
ersatz für hygienisches arbeiten, 
helfen aber dabei. Mit tensiden 
und laugen (auch: Basen) lösen sie 
fetthaltigen schmutz leicht von ar-
beitsflächen und schränken. Damit 
es in der Küche aber wirklich sauber 
und hygienisch zugeht, sollten sie 
zusätzlich Verschmutzungen sofort 
mit warmem Wasser und allzweck-
reiniger zu leibe rücken, die lap-
pen, Handtücher und schwämme 
regelmäßig heiß waschen und die 
Zubereitungswege und -hilfsmittel 
tierischer und pflanzlicher lebens-
mittel strikt trennen. antibakteriell 
wirksame produkte sind dagegen 

nicht nötig. einige desinfizierende 
Wirkstoffe stehen in Verdacht, 
resistenzen entstehen zu lassen, 
manche reizen die Haut.

SchIMMeLenTFerner helfen 
mit der chemischen Keule. Meist als 
schaum aufzutragen, setzen han-
delsübliche anti-schimmelmittel 
meist auf keimtötende Chlor-
Verbindungen. Diese Verbindun-
gen wirken oberflächlich gegen 
das unerwünschte pilzgeflecht an 
Wannenrand und fensternische. Zu-
gleich belasten sie die Innenraumluft 
sowie die atemwege der anwender 
erheblich. Wer zu diesen Mitteln 
greift, sollte die sicherheitshinweise 
daher sehr genau beachten und die 
behandelten flächen nach ende der 
einwirkzeit mit Küchenkrepp ab- 
wischen, das sofort in einem ge-
schlossenen Beutel entsorgt wird. 
Wer ohne Chlor auskommen will, 
kann sich in der apotheke 80-pro-
zentigen alkohol oder Brennspiritus 
besorgen, die ebenfalls gut wir-
ken und sich leicht verflüchtigen. 
Beachten sie jedoch die große 
Brandgefahr. essigessenz ist da-
gegen wenig geeignet: Zum einen 
greift die säure die unterliegenden 
Materialien an und macht sie so 
empfänglicher für neuen Befall, 
zum anderen ist sie ebenfalls atem-
wegsreizend. Damit diese Maß-
nahmen dauerhaft erfolg zeigen, 
ist es unerlässlich, die ursache des 
schimmels herauszufinden und zu 
beseitigen.
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Hygiene 

GLeIchGeWIchT  
Der KeIMe 

Mikroorganismen siedeln auf 
beinahe allen oberflächen und 
Materialien. Die Hinweise darauf, 
dass die Gesellschaft von Mikroben 
im normalfall eine sinnvolle und 
nützliche sache ist, mehren sich. 
Der Grund: In der ständigen Gegen-
wart unterschiedlicher Bakterien, 
Viren, pilze oder parasiten trainiert 
das Immunsystem unablässig, das 
Wichtige vom unwichtigen zu 
unterscheiden. einige Viren, Bak-
terien und pilze machen jedoch 
nachweislich krank und sollten sich 
keineswegs ungebremst im Haus-
halt ausbreiten dürfen. Die Grenze 
zwischen angemessener sauberkeit 
und übertriebener Hygiene ist wie 
so oft fließend. fakt ist: sogenannte 
Hygiene-reiniger sind im Haushalt 
in aller regel unnötig. Viele ihrer 
Wirkstoffe schädigen die gesunde 
Hautflora, können selbst allergien 
hervorrufen und sind im abwasser 
umweltschädlich. unter dem Dau-
erfeuer antibakterieller Wirkstoffe 
werden die Mikroorganismen zudem 
schnell unempfindlich und vermeh-
ren sich dann unbehelligt. Mit den 
folgenden Hinweisen bekommen 
sie die Mikroben-Clique in Ihrem 
Haushalt auch ohne Hygienereiniger 
gut in den Griff:
 nach der Heimkehr, vor und nach 

arbeiten in der Küche, nach dem 
toilettengang und vor dem essen 
sollten sich alle familienmitglie-
der die Hände mit seife unter 
fließendem Wasser waschen. 

 Halten sie Bad, toilette und Küche 
trocken. nasse stellen sind Brut-
stätten für Bakterien und schim-
mel. nebenbei und wirksam geht 
das, wenn feuchte Kanten, rillen, 
ablagen und Becken abends 
einmal trocken gewischt werden 
und die türen zu Bad und Küche 

offen bleiben, wenn die familie 
das Haus verlässt. 

 leeren sie alle abfalleimer re-
gelmäßig, auch wenn sie nicht 
voll sind. so können sich uner-
wünschte Keime nicht ungestört 
vermehren. 

 Wischen sie türklinken und stark 
genutzte „Griffstellen“ an türrah-
men und türen häufiger ab.

 lüften sie täglich alle Zimmer 
bei weit offenem fenster. Kann 
die luft durch mehrere Zimmer 
ziehen, verstärkt das den effekt. 

 Benutzte schwämme, spül- 
und Wischtücher sollten nach 
Gebrauch stets ausgespült und 
gut getrocknet werden. einmal 
wöchentlich sollten sie bei 60 °C 
mit Vollwaschmittel gewaschen 
werden. schwämme können auch 
im Besteckkorb des Geschirrspü-
lers mitgespült werden. 

 nutzen sie unterschiedliche Hand-
tücher für Hände und Körper. 
Waschen sie sie bei 60 °C bevor 
sie muffig riechen, Hände- und 
Küchenhandtücher einmal wö-
chentlich. ein aufkleber an der 
Maschine erinnert daran, bei Hand-
tuchwäschen auch putzlappen und 
schwämme mit zu waschen. 

 reinigen sie nach dem Kochen 
alle arbeitsflächen und Werkzeuge 
gründlich. schneidebretter werden 
unter heißem Wasser sauberge-
bürstet und danach getrocknet. 

 säubern sie Ihren Kühlschrank 
regelmäßig alle paar Wochen. 
Denken sie dabei auch an die 
Gummidichtungen der türen. Wer 
die Innenwände mit essigwasser 
abwischt, gebietet Keimen wirk-
sam einhalt. 

 Wenn ein Haushaltsmitglied 
krank ist, sollten die Hände 
noch gründlicher gewaschen, 
türklinken häufiger abgewischt 
und die Handtücher öfter ge-
wechselt werden. 

Manchmal machen Hygienereiniger und des-
infektionsmittel doch Sinn: Wenn zum beispiel 
ein Magen-darm-Virus in der familie grassiert 
oder ein Haushaltsmitglied durch chronische 
krankheit oder Medikamente ein sehr schwa-
ches immunsystem hat. Halten Sie sich dabei 
genau an die anweisungen der Hersteller.

SIcherheIT GehT VOr
ein gebrochener arm ist kein angemessener preis 

für staubfreie flächen auf den Küchenschränken. Wer 
die folgenden Vorsichtsmaßnahmen einhält, beugt 
unfällen vor: 
 fensterbretter, Badewannenränder und Küchenstühle 

sind niemals sichere tritterhöhungen. eine kippsichere 
Haushaltsleiter sollte leicht und jederzeit zu greifen 
sein. 

 Ziehen sie sich für den Hausputz um: Mit anliegenden 
Ärmeln bleibt man weniger leicht hängen, auf ge-
schlossenen flachen schuhen haben sie stets sicheren 
tritt. 

 Wischen sie nasse flecken sofort weg, damit niemand 
ausrutschen kann. Gewischte räume bleiben sperr-
zone, bis die Böden wieder trocken sind. 

 teppichkanten, staubsaugerrohre, Verlängerungska-
bel, rucksackriemen und schuh-ansammlungen sind 
üble stolperfallen. Beseitigen sie sie nicht nur vor dem 
Hausputz konsequent.

 stellen sie den gefüllten Wischeimer, den Besen und 
den gerade nicht genutzten staubsauger stets in eine 
ecke oder an den rand des Zimmers, damit sie nicht 
darüber stolpern.

 es fällt Ihnen schwer, diese regeln zu beherzigen? 
Dann fragen sie sich immer: Verhalte ich mich so, wie 
ich es von meinem Mann/meiner frau und meinen 
Kindern erwarte?

hanDSchuhe SchüTZen
Handschuhe aus pVC oder nitril schützen Hände 

und nägel wirksam vor feuchtigkeit und aggressiven 
reinigungsstoffen. einmalhandschuhe aus latex sind 
zwar besser als nichts, bieten der Haut aber nicht den 
nötigen schutz. allzu leicht können putzchemikalien sie 
durchdringen, die Gummizusätze rufen zudem häufig 
allergien hervor. Die ausgaben für gute Mehrweghand-
schuhe in der richtigen Größe lohnen sich. abends und 
unmittelbar nach dem putzen aufgetragene Handcreme 
hilft der Haut, sich zu regenerieren. 
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rOuTIne hILFT
Wer ständig sauber hält, muss 

weniger sauber machen. Die folgen-
den tipps helfen Ihnen dabei:

erST Oben, Dann unTen
Beginnen sie auf schränken, 

fensterbrettern und tischen. um 
den schmutz nicht nur neu zu 
verteilen, wischen sie stets in die-
selbe richtung. als nächstes werden 
polster und Böden abgesaugt, bevor 
zum schluss glatte Böden feucht 
gewischt werden. profis reinigen 
dabei zunächst an den rändern des 
raumes unter schränken, sofas und 
Kabel-Knäueln, bevor sie den Dreck in 
achten wischend, rückwärtsgehend 
zur tür hinaus befördern. Wischsys-
teme mit breiter Wischfläche und 
beweglichem stiel helfen.

Übrigens: Über laminat und Holz-
fußböden heißt es, sie sollten nur 
„nebelfeucht“ gewischt werden. Das 
Wischtuch muss dafür ausgewrun-
gen werden, bis kein tropfen Wasser
mehr herausfällt. Wer seinen Kräften
nicht traut, legt einen trockenen 
lappen über den feuchten damit 
empfindlicher Boden nicht aufquillt. 

DaS baD MaG’S FeuchT

Damit der schmutz im lappen 
und nicht in den fliesenfugen landet, 
sollte das Bad sehr feucht gewischt 
werden. ein dünner Wasserfilm auf 
dem Boden schadet dabei gar nicht. 
Voraussetzung: sie nehmen die 
feuchtigkeit mit einem saugstarken 
tuch gründlich auf und lüften das 
Bad trocken. Wer statt eines fensters 
nur einen abzug hat, sollte für einige 
Zeit die tür offen lassen. 

DIe KLObürSTe aLLeIn 
SchaFFT eS nIchT

Wenn die toilette schlecht riecht, 
liegt die ursache meist unter dem 
rand, wo das Wasser entlangspru-
delt und sich Kalk- und urinstein 
bilden. Während grobe Verschmut-
zungen des Beckens gut mit der 
Klobürste beseitigt werden kön-
nen, muss für diese hartnäckigen 
ablagerungen eine starke säure 
her. essigreiniger lösen die Krus-
ten schneller als WC-reiniger auf 
Zitronensäure-Basis. Mit scheuer-
schwamm oder -bürste werden auch 
die schwer zugänglichen stellen 
unter dem rand sauber. Damit nicht 
die unterseite des toilettensitzes zur 

Quelle üblen Geruchs wird, sollte sie 
alle zwei tage von beiden seiten mit 
warmem Wasser und ggf. allzweck-
reiniger abgewischt werden. Wo 
der dafür reservierte lappen stets 
in reichweite liegt, geht das auch 
am rande der abendroutine im Bad 
schnell von der Hand. 

ÖFTer WISchen GeGen 
KaLK unD SchIMMeL 

seifen- und schmutzreste, die 
sich im Waschbecken und an der 
Duschwand schnell bilden, ent-
fernen sie am besten mit reiniger 
auf Zitronensäurebasis und einem 
weichen schwamm. Wo stärkeres 
reiben nötig ist, tut auf harten 
oberflächen auch scheuermilch 
gute Dienste. für vergraute flie-
senfugen empfiehlt sich Wiener 
Kalk. Das Calciummagnesiumcar-
bonat hellt die fliesenfugen auf, 
sollte aber nicht zu stark gerieben 
werden, um die fugenmasse nicht 
zu beschädigen. Dagegen ist das 
universal-Hausmittel Backpulver 
für diesen Zweck nicht geeignet. 
seine reinigungswirkung ist nicht 
überzeugend, stattdessen fördert 
es die schimmelbildung.

tipp: Mikrofasertücher, die in unmittelbarer nähe zur dusch-
kabine und zum Waschbecken platziert werden, machen das 
Sauberhalten leichter: nutzen Sie nach dem duschen eine zu-
sätzliche Minute dafür, Wand, armaturen und den Silikonrand 
der Wanne trocken zu reiben, um kalkflecken und Schimmel 
vorzubeugen. eine weitere Minute nach der abendlichen bad-
routine reicht aus, um auch das Handwaschbecken und seinen 
Wasserhahn von den gröbsten Spuren des tages zu befreien. 
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SeIFen-WaSSer  
SchaFFT DurchbLIcK 

um fenster und spiegel von 
Verschmutzungen zu befreien, brau-
chen sie nur einen schwamm, 
ein Küchenhandtuch und warmes 
Wasser. ein tropfen spülmittel oder 
allzweckreiniger darin reicht aus, um 
die Verschmutzungen auf der Glas-
oberfläche zu lösen. für die wenigen 
stellen, an denen sich regelmäßig 
Kussmünder und fingerabdrücke 
häufen, kann das reinigungsmittel 
direkt mit einem tuch aufgebracht 
werden. Zum abreiben eignen sich 
ein fusselfreies Küchenhandtuch, 
ein fensterleder oder zusammenge-
knülltes Zeitungspapier. allerdings 
kann sich dabei Druckerschwärze 
lösen und unschöne spuren an 
den fensterrahmen hinterlassen. 
für fenster hat sich ein abzieher 
bewährt, mit dem das seifenwasser 
in achten schwingend nach unten 
gezogen wird, wo man es mit einem 
Geschirrtuch auffängt und zugleich 
die fensterfugen trockenwischt. 

ZITrOnenSäure brInGT 
Den GLanZ ZurücK

Kalkflecken an Wasserhähnen, 
Duschköpfen und abflussrändern 
verschwinden mit Hilfe von Zitro-
nensäurereinigern und einem Mikro-
fasertuch. Bei starken ablagerungen 

LInKTIPP
putz- und reinigungsmittel 
sind komplexe Mischungen 
unterschiedlicher chemika-
lien, die unter anderem  
fette lösen, kalk zersetzen 
oder Mikroorganismen 
töten können. das tun sie 
auch auf der menschlichen 
Haut und sind daher nie 
harmlos. unter www.um 
weltbundesamt.de/themen/
chemikalien/wasch-reini 
gungsmittel/inhaltsstoffe 
werden die wichtigsten 
inhaltsstoffe vorgestellt. 

LäSTIG: SchäDLInGe 
schränke, ritzen und unbeachtete nischen bie-

ten selbst im saubersten Haushalt allerlei kleinen 
tieren eine Heimat. Brotkrümel, Haferflockenvorräte 
oder die fasern natürlicher Bodenbeläge versorgen 
Heerscharen von Insekten und Krebstieren, einige 
ernähren sich auch direkt oder indirekt vom Men-
schen selbst. 
 lästlinge richten keinen schaden an. Dennoch 

werden silberfischchen, Kellerasseln und spinnen 
im Haus meist als störend empfunden. 

 Vorrats- und Materialschädlinge befallen lebens-
mittel, textilien oder Holzteile, die sie vertilgen 
oder unbrauchbar machen, z. B. Mehlmotten, 
Brotkäfer, Dörrobstmotten, ameisen, Milben, 
fliegen und Kleidermotten. 

 Hygieneschädlinge können direkt – etwa durch 
stiche – oder indirekt über ihre ausscheidungen 
Krankheitserreger auf den Menschen übertragen, 
so z. B. Zecken, flöhe, läuse, Wanzen, Mücken, 
fliegen und schaben.

ameisen, schaben, silberfischchen und andere 
unwillkommene Krabbler können in KÖDerDOSen 
gefangen und dort durch ein fraßgift unschädlich 
gemacht werden. solange die Döschen nicht in die 
Hände von Kindern oder die pfoten von Haustieren 
gelangen, ist dagegen nichts einzuwenden. anders 
sieht es für alle Mittel aus, die direkt in die raumluft 
abgegeben werden: InSeKTenSPrayS, eLeKTrOVer-
DaMPFer unD InSeKTenSTrIPS machen keinen 
unterschied, welche tiere sie töten. Die Wirkstoffe 
können zudem auch beim Menschen Gesundheits-
beeinträchtigungen hervorrufen und haben daher in 
schlaf- und Kinderzimmern nichts verloren. reizun-
gen von augen, Haut, schleimhäuten und atemwe-
gen sowie Brennen, Juckreiz und taubheitsgefühle 
der Haut sind oft beobachtete folgen des einsatzes 
von chemischen Insektenvernichtungsmitteln. 
ausgiebiges lüften sowie gründliches Wischen auf 
schränken und Böden sind daher dringend nötig, 
wenn Insektenvernichter im einsatz waren. Haben sie 
ein chronisches und/oder großes schädlingsproblem, 
helfen professionelle schädlingsbekämpfer. fachleute 
mit dem Zertifikat „Geprüfter schädlingsbekämpfer“ 
werden Ihnen genau erklären, um welchen schädling 
es sich handelt, womit sie ihn bekämpft haben und 
wie sie der plage für die Zukunft vorbeugen können. 

Übrigens: Ätherische Öle wie lavendel, Zedernholz, 
nelke oder Zitronengras vertreiben unerwünschte 
Motten, können aber allergikern schwer zu schaf-
fen machen. Machen sie also zunächst einen test 
in einem wenig genutzten raum, bevor sie solche 
Öle in größerem umfang einsetzen. 

Hygiene 

TIPP: SauberKeIT STaTT aLPenDuFT
raumspray oder aromakerzen überdecken den Muff nur. nicht 
selten reizen sie zugleich die atemwege. Wirklich sauber riecht 
es erst, wenn die ursachen beseitigt sind. gegen küchengerüche, 
die abgestandene luft in der abstellkammer oder den party- 
dunst vom Vorabend helfen zusätzlich aufgeschnittene äpfel 
oder kaffeepulver. Verteilt auf kleine teller und strategisch 
platziert, binden sie unschöne gerüche wirksam. 

lassen sie die Zeit für sich arbeiten: 
Geben sie reines oder verdünntes 
Zitronensäuregranulat auf die be-
troffenen stellen, fixieren sie sie mit 
einem feuchten Küchentuch und las-
sen sie sie für eine Weile einwirken. 
Im anschluss kann der Kalkschmutz 
mit sanftem Druck weggewischt 
werden. energisches schrubben hilft 
dagegen nur auf den ersten Blick: 
Kratzige schwämme, lappen oder 
Bürsten reiben kleine Kratzer in die 
Metalloberflächen, die sie stumpf 
erscheinen lassen und sammelstellen 
für künftigen Dreck sind. 
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MIt allen Wassern?

Wasser, Seife, reiben – so einfach 
ist das Wäschewaschen leider 
nicht. Schließlich geht es um fein-
gestricktes und grobe gewebe, um 
Staub oder fettflecken. die zahl-
reichen verschiedenen Waschmittel 
versprechen, auf diese besonder-
heiten rücksicht zu nehmen. Wer 
lange freude an seiner kleidung 
haben will, kommt mit einem 
einzigen Waschmittel tatsächlich 
nicht aus. ein Vollwaschmittel, ein 
colorwaschmittel und ein Woll-
waschmittel sollten daher in jedem 
Haushalt zur Hand sein. 

VOLL- bZW. unIVerSaLWaSch-
MITTeL sind besonders für weiße und 
stark verschmutzte Wäsche geeignet. 
neben den waschaktiven tensiden 
enthalten sie enzyme, um eiweißhal-
tiger flecken Herr zu werden. Wegen 
dieser enzyme sind sie für Wolle und 
seide nicht geeignet. perlen-, pulver- 
und tab-produkte enthalten optische 
aufheller und Bleichmittel, flüssige 
und gelförmige nur aufheller.

ohne Bleichmittel und optische 
aufheller sind cOLOrWaSchMIT-
TeL für Buntes die bessere Wahl. 
stoffe, die verhindern, dass über die 
Waschlauge auch ausgewaschene 
farbpartikel auf die Wäsche über-
tragen werden, helfen dabei. Dank 
der enthaltenen tenside und enzyme 
reinigen sie selbst stark verschmutzte 
Wäsche schon bei niedrigen tempe-
raturen. für Wolle und seide sind sie 
nicht geeignet. 

WaSchMITTeL SPeZIeLL Für 
DunKLe WäSche konnten das 
Versprechen, dunkle farben noch 
besser zu erhalten in verschiedenen 
tests nicht halten. Wer stattdessen 
die dunkle Wäsche sorgfältig nach 
farbtönen, z. B. Hellgrau, Braun und 
schwarz vorsortiert, ist mit einem 
guten Colorwaschmittel auf der si-
cheren seite. für empfindliche stücke 
reicht fein- oder Wollwaschmittel. 

auch FeInWaSchMITTeL sind 
frei von Bleichmitteln und opti-

schen aufhellern. sie bilden beim 
Waschen schaum mit sehr kleinen 
Bläschen, der die Wäschestücke ge-
gen das mechanische reiben in der 
Waschtrommel schützt. Da moderne 
Waschmaschinen eigens programme 
für feines haben, in denen die ro-
tation der Waschtrommel, der Was-
serverbrauch und die temperaturen 
entsprechend angepasst werden, ist 
ein reines feinwaschmittel nicht nö-
tig. Gute Colorwaschmittel, weniger 
Wäsche in der Maschine und das 
richtige Waschprogramm zeigen den 
gleichen nutzen. Zur fleckentfer-
nung setzen auch feinwaschmittel 
auf eiweißspaltende enzyme und 
sind daher für Wolle und seide nicht 
geeignet.

sie sind stattdessen in WOLL-
WaSchMITTeL gut aufgehoben. 
produkte „für Wolle und seide“, 
enthalten weder enzyme noch 
Bleichmittel und optische aufheller. 
um zu verhindern, dass die Wäsche-
stücke durch das aneinanderreiben 

Wäsche
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WaSchhILFSMITTeL
Während Waschmittel für sau-

berkeit sorgt, wird WeIchSPüLer 
eingesetzt, damit sich die einzelnen 
Gewebe-fasern nicht versteifen. 
Dadurch fühlen sich Handtücher, 
t-shirts und Co. weicher an. Weich-
spüler verhindern darüber hinaus, 
dass sich Gewebe elektrostatisch 
aufladen und sich auch schneller bü-
geln lassen. Menschen mit empfind-
licher Haut schätzen weichgespülte 
Wäsche sehr, weil sie weniger stark 
reibt. längst finden sie im Handel 
auch parfumfreie Weichspüler, so 
dass auch Duftstoffallergiker diesen 
effekt für sich nutzen können. für 
lappen, Handtücher und Kleidung 
aus Mikrofaser und andere at-
mungsaktive funktionstextilien sind 
Weichspüler nicht geeignet, weil sie 
die fasern verkleben. Wer sich auch 
ohne Weichspüler in seiner Wäsche 
und in seiner Haut wohl fühlt, kann 
sie umwelt- und budgetschonend 
einfach weglassen. 

WaSSerenThärTer binden 
Calcium und Magnesium aus dem 
Wasser und machen es so „weicher“. 
Dieser Vorgang verbessert die Wirk-
samkeit der Waschmittel und schützt 
Waschmaschine wie Wäsche vor 
Kalkablagerungen. auch wenn Voll- 
und Colorwaschmittel heute schon 
selbst Wasserenthärter mitbringen, 
ist ein zusätzlicher enthärter-tab 
in Gegenden mit hartem und sehr 
hartem Wasser eine gute Idee.

FLecKenTFerner werden vor 
dem eigentlichen Waschen direkt 
auf hartnäckige flecken aufgebracht. 
universal-produkte, die im Handel als 
pulver, spray, seife oder Gel erhältlich 
sind, enthalten Bleichmittel, enzyme 
und tenside. Daneben werden ent-
ferner angeboten, die auf bestimmte 
fleck-typen spezialisiert sind. für 
fettlösliche flecken wie Make-up, 
Bratfett, Wachsmalstifte oder auch 
Kragenschmutz sind Gallseife und 
andere tensid-basierte flecken-
waschmittel Mittel der Wahl. Mit 
pulverförmigen fleckensalzen schaf-
fen sie farbige sowie eiweiß- und 
stärkehaltige flecken, also beispiels-
weise erdbeerjoghurt, filzstift oder 
Kakaomilch. für alle flecken gilt: Je 
schneller sie bekämpft werden, desto 
besser. tupfen sie also den fleck ab, 
sobald sie ihn bemerken. ein sauberes 
fusselfreies tuch, lauwarmes Wasser 
und etwas seife oder Waschmittel 
reichen für die meisten frischen 
flecken schon aus. 

Übrigens: eiweiße gerinnen bei 
Hitze. Damit sich Milch-, Blut- oder 
Kakaoflecken nicht in den fasern 
festsetzen, sollten sie im ersten 
schritt nur mit kaltem Wasser aus-
gewaschen werden. Ganz anders 
fette. sie lösen sich besser in hei-
ßem Wasser. für Öl-, Wurst- oder 
lippenstift-flecken ist also warmes 
spülen angesagt. 

Farb- unD SchMuTZFanGTü-
cher sind Mikrofasertücher, die in 

beim Waschen verfilzen, bilden sie 
sehr viel schaum. auch Bettzeug 
oder Kleidung mit Daunen-füllung 
wird mit Wollwaschmitteln schonend 
sauber. 

GarDInenWaSchMITTeL ent-
halten Bleichmittel, optische auf-
heller und Vergrauungsinhibitoren, 
was weiße Gewebe besonders sau-
ber erscheinen lässt. Die spezial-
waschmittel wirken schon bei nied-
rigen temperaturen und bilden viel 
schaum, um das feine Gewebe zu 
schützen. für farbige Gardinen und 
Vorhänge tun auch Color- oder fein-
waschmittel gute Dienste. 

hyGIeneWaSchMITTeL ent-
halten desinfizierende stoffe, die 
Bakterien schon bei sehr niedrigen 
Waschtemperaturen den Garaus 
machen. sind im Haushalt alle ge-
sund und munter, werden Voll- und 
Colorwaschmittel mit der normalen 
Keimbelastung ihrer umgebung 
leicht fertig. Ist jemand krank, ist es 
sinnvoll, seine Wäsche getrennt zu 
waschen und dabei ein pulverförmi-
ges Vollwaschmittel zu verwenden. 
Die Bleichmittel darin wirken eben-
falls gegen Bakterien. sie sind daher 
auch das Mittel der Wahl für Handtü-
cher, putzlappen und Bettwäsche, die 
sämtlich bei 60 °C gewaschen wer-
den sollten. leidet aber jemand unter 
einer ansteckenden Krankheit oder 
ist stark immungeschwächt, kann 
ein Hygienespüler für seine Wäsche 
tatsächlich sinnvoll sein. und auch 
wenn das Kind mit Magen-Darm-
Virus auf die Daunendecke oder den 
Kaschmirpullover erbrochen hat, hilft 
er, alles bei niedrigen temperaturen 
keimfrei zu bekommen. In allen an-
deren fällen ist von diesem Zusatz 
dringend abzuraten: Zum einen 
greifen die antibakteriellen Inhalts-
stoffe auch die gesunde Haut an 
und belasten die umwelt stark, zum 
anderen fördern sie die anpassung 
der unerwünschten Keime an das 
Desinfektionsmittel. 
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beSOnDere FLecKen  
– beSOnDere MaSSnahMen
Kaugummi: In der Kälte wird Kaugummi sehr hart. legen sie das 

Kleidungsstück im verschlossenen Beutel ins Gefrierfach, bis der 
Kaugummi fest geworden ist. Dann können sie ihn vorsichtig 
zerbröseln und abbürsten. 

kerzenwachs: Das erkaltete Wachs vorsichtig ablösen. Die reste mit 
Waschbenzin entfernen, anschließend waschen. 

 VOrSIchT: Die meisten Kerzen enthalten heute neben dem reinen 
Wachs auch farb- und synthetische stoffe. Diesen flecken kommt 
man mit dem alten ratschlag – mit saugfähigem papier oder tuch 
abdecken und bügeln – nicht mehr bei. 

Vogelkot: eintrocknen lassen. Dann ausbürsten und waschen. 
Waschmittel: Die weißen flecken entstehen, wenn die trommel zu 

voll war oder das Waschmittel zu hoch dosiert. um diese flecken 
zu entfernen hilft nur, die Wäsche erneut zu waschen: Kurzwäsche 
und Wasserplus-taste bzw. die funktion „nur spülen“ reichen aus. 

 aus Baumwoll- oder leinenstoffen lassen sich kleine Malheure 
leichter entfernen als aus edlen seiden- oder Kaschmirstoffen. 
Wird hier mit Hausmitteln gerieben, macht man die sache leicht 
nur schlimmer. Dann ist der Gang in die reinigung zu empfehlen. 

der Waschtrommel schmutz- und 
farbpartikel abfangen sollen, die sich 
beim Waschen aus der Wäsche lösen. 
Zwar lagern sich tatsächlich sichtbar 
farb- und schmutzpartikel an die 
fasern der tücher an. eine Garantie 
fürs nichtverfärben sind farbfang-
tücher dennoch nicht. Wer seine 
Wäsche weiterhin sorgfältig sortiert 
und gutes Colorwaschmittel nutzt, 
tut am meisten für den farbschutz 
und gegen das Vergrauen. 

enTFärber können helfen, Ver-
färbungen und Grauschleier aus 
Weißwäsche zu entfernen. sie ent-
halten Bleichmittel, sind also für 

LInKTIPP
Wie bekommen Sie grasflecken aus dem leinenrock und leim 
vom Sportshirt? die Hersteller von Waschmitteln bieten auf ihren 
internetseiten oft die nötigen tipps. auch das forum Waschen 
hat bewährte fleck-Weg-tipps parat: www.forum-waschen.de 

reInheIT Durch 
KOMPLexe cheMIe

Damit moderne Waschmittel 
bei niedrigen temperaturen wirken 
können, werden Chemikalien mit 
verschiedenen eigenschaften in 
aufwendigen rezepturen zusam-
mengeführt:

TenSIDe werden auch wasch-
aktive substanzen genannt. ein 
teil ihrer chemischen struktur ist 
wasserliebend, ein anderer teil was-
serabweisend. Das versetzt sie in die 
lage, zwischen Wasser und fettigen 
schichten zu vermitteln. auf diese 
Weise wird schmutz von den fasern 
gelöst, fest gebunden und mit der 
Waschlauge fortgespült. Die wich-
tigsten waschaktiven Komponenten 
unserer Waschmittel sind heute  
anIOnISche TenSIDe. Zu dieser 
Gruppe gehört auch die klassische 
seife, die in flüssigwaschmitteln als 
reinigungsverstärker eingesetzt wird. 
In pulverförmigen produkten steht 
sie als schaumregulator hoch im 
Kurs. für synthetische fasern und das 
Waschen bei niedrigen temperaturen 
werden nIchTIOnISche TenSIDe 
eingesetzt. Dagegen sind KaTIOnI-
Sche TenSIDe nicht zum reinigen 
im Waschmittel, sondern weil sie die 
fasern glätten, die trocknungszeit 
der Wäsche herabsetzen und die 
Gewebe antistatisch ausrüsten. Kein 
Wunder, dass sie die wichtigste Zutat 
in Weichspülern sind. 

enZyMe sind der schlüssel zum 
fleck. Die eiweißverbindungen sind 
in der lage, jeweils bestimme che-
mische strukturen aufzuspalten. 
Waschmittel enthalten stets eine 
Mischung verschiedener „flecken-
schlüssel“: amylasen spalten stär-
ke, proteasen eiweiße und lipasen 
fette. Cellulasen unterstützen die 

Wäsche

Buntes nicht geeignet. um weiße 
Wäsche weiß zu halten oder ihr zu 
neuem strahlen zu verhelfen, können 
sie stattdessen auch auf die Kraft 
der sonne setzen. Wird sauerstoff 
durch uV-licht angeregt, zersetzt er 
farbstoffe. Dies machte man sich in 
früheren Zeiten zunutze und legte 
stoffe und Wäschestücke auf so-
genannte Bleichwiesen. Wer heute 
seine weiße Wäsche noch feucht in 
die sonne hängt, nutzt diesen effekt, 
um Vergrautes und Vergilbtes wieder 
aufzuhellen.
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schmutzablösung von Baumwoll-
fasern. Die entstehenden spaltpro-
dukte können dann leicht von den 
tensiden mitgerissen werden. als 
organische Verbindungen wirken 
enzyme bis 60 °C. 

KOMPLexbILDner machen das 
Wasser weich. Kalk im Wasser be-
hindert die Wirkung von tensiden 
und enzymen. Citrate, phosphate, 
phosphonate, Carboxylate sowie 
eDta und nta binden Kalk und 
entziehen ihn so der Waschlauge. 
Die umweltschädlichen phosphate 
werden heute vielfach durch weniger 
bedenkliche Komplexbildner sowie 
neu entwickelte tenside ersetzt. 

SchauMreGuLaTOren sorgen 
für richtige polster. schaum schließt 
schmutz ein und federt die Wäsche-
stücke gegen die reibung aneinander 
ab. seife, silikone und paraffine 
sorgen in der Waschlauge für die 
richtige Menge stabilen schaums. 

OPTISche auFheLLer tricksen 
das auge aus, indem sie das ultra-
violette licht in sichtbares blaues 
licht umwandeln. Im Zusammen-
spiel mit dem Gelb älterer weißer 
Wäsche wird daraus für unser auge 
ein besonders strahlendes Weiß. Die 

optischen aufheller haben keinerlei 
Waschwirkung. sie sind biologisch 
nur schwer abbaubar und werden 
nicht vollständig im Klärschlamm 
aufgehalten. 

bLeIchMITTeL entfärben flecken, 
in dem sie organische farbstoffe auf-
spalten und so ihrer farbe berauben. 
percarbonat und Wasserstoffperoxid 
setzen dabei auf die bleichende Wir-
kung von sauerstoff. Damit sie auch 
bei niedrigen temperaturen wirken, 
werden zusätzlich Bleichaktivatoren 
wie tetraacetylethylendiamin (taeD) 
eingesetzt. 

InhIbITOren bannen schmutz 
und farbe. Während sich Ihre Wäsche 
in der Maschine dreht, sammeln 
sich in der Waschlauge sowohl 
schmutz als auch herausgelöste 
farbpartikel. VerFärbunGSInhI-
bITOren wie beispielsweise poly-
vinylpyrrolidon verhindern, dass 
die gelösten farbpartikel sich an 
andere fasern anlagern. Dagegen 
schirmen VerGrauunGSInhIbI-
TOren wie Carboxymethylcellulose 
(CMC) die fasern gegen flottierende 
schmutzteilchen ab. Den gleichen 
effekt haben nichtionische tenside 
für synthetische fasern. CMC wird 
nicht biologisch abgebaut. Dass sie 

dennoch als ökologisch unbedenklich 
gilt, liegt daran, dass sie unlöslich im 
Klärschlamm zurückgehalten wird. 

KOrrOSIOnSInhIbITOren  
schützen die Maschine. Damit sie 
lange gut erhalten bleiben, schirmen 
Korrosionsinhibitoren wie anorga-
nische silikate, organische salze, 
tenside oder fettsäuren die Bauteile 
der Waschmaschine gegen das stark 
alkalische Waschwasser ab. 

DuFTSTOFFe sorgen für frische-
geruch. Damit sie ansprechend 
riechen, werden den meisten Wasch-
mitteln heute Duftstoffe zugesetzt. 
Der Duft ist es auch, der viele 
Menschen markentreu bleiben lässt. 
leider sind nicht wenige Duftstoffe 
allergen. ob ein Waschmittel Duft-
stoffe enthält, entnehmen sie der 
liste der Inhaltsstoffe. Dort finden 
sie auch den namen, wenn der stoff 
zu den 26 stark allergenen Duftstof-
fen gehört, die eu-weit namentlich 
genannt werden müssen.

PhOSPhaTFreI unD  
TrOTZDeM Sauber

Weil sie die Gewässer erheblich 
belasten, wurden die phosphate 
seit den 1980er Jahren schrittweise 
aus Waschmitteln verbannt. Dass 
die Wäsche dennoch sauber wird, 
verdankt sich dem Zusammenspiel 
von polycarboxylaten und Zeolithen. 
Während die POLycarbOxyLaTe 
verhindern, dass sich Mineralien 
aus dem Wasser auf Heizstäben 
und Wäsche niederschlagen, binden 
ZeOLIThe den Kalk. Das ermöglicht 
die optimale Wirkung von tensiden 
und enzymen. polycarboxylate 
sind biologisch kaum abbaubar. sie 
werden in Kläranlagen weit über-
wiegend, aber nicht vollständig, 
zurückgehalten. 
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SauberKeIT auS  
DeM bauKaSTen
in sogenannten baukasten- 
systemen können Sie basis-
Waschmittel, enthärter und 
bleichmittel einzeln erwerben 
und je nach art der Wäsche, 
Wasserhärte und Verschmut-
zungsgrad für jede Wasch- 
ladung neu mischen. der 
Vorteil: Sie dosieren genau so 
viel von allem, wie nötig ist. 
allergiker und hautempfindliche 
Menschen können weglassen, 
was ihnen probleme bereitet. 
dafür nehmen Sie in kauf,
nicht „mal eben eine Maschine 
anzusetzen“, sondern zusätzlich 
Zeit, platz und köpfchen
für den umgang mit dem 
„Wasch-chemie-baukasten“ 
aufzuwenden. Sachgemäß 
angewendet sind solche Systeme 
dann jedoch für Mensch und 
umwelt am wenigsten belastend. 

Wäsche

TIPPS Für uMWeLT-
SchOnenDeS WaSchen
| fragen sie Ihren Wasserversorger, ob 

Ihr Wasser weich, mittel oder hart  
genannt werden kann. Wer das weiß, 
kann das Waschmittel entsprechend 

 sparsam dosieren. eine notiz im Wasch- 
mittelschrank oder an der Waschma-
schine erinnert sie zuverlässig daran. 

|  nutzen sie pulverförmige Kompakt-
waschmittel. sie enthalten bei ver-
gleichsweise besserer Waschwirkung 
weniger Chemikalien als fluffige pulver 
und flüssig-produkte und brauchen 
weniger Verpackung.

|  feines mit feinem, Grobes mit Grobem:
 sortieren sie Ihre Wäsche sorgfältig 

nach farben und Gewebeart. Das 
bringt die beste Waschleistung, schont 
die textilien und erlaubt, stets das 
optimale Waschprogramm zu wählen. 

|  nutzen sie die Größe der Waschtrom-
mel gut aus. Ist sie überfüllt, leidet die 
Waschleistung. Ist sie zu leer, werden 
Wasser und energie verschwendet. 
sie wollen Ihr lieblingsteil waschen, 
aber die trommel wird nicht voll? 
sicher könnten auch farblich passende 
plüschtiere oder sofa-Kissen-Bezüge 
eine Wäsche vertragen.

|  Weichspüler sind nichts anderes als 
„Wäsche-Make-up“. Wer sie weglässt, 
schont die umwelt. 

|  nachfüllpackungen helfen, den Ver-
packungsmüll gering zu halten.

|  Wäschetrockner verbrauchen sehr viel 
mehr energie als das Waschen selbst. 
Wäsche sollte also nach Möglichkeit 
an der luft trocknen. soll dennoch der 
trockner ran, braucht er weniger Zeit, 
wenn die Wäsche nach dem Waschen 
stark geschleudert wurde. 

|  Waschen sie weniger. ein latz hilft 
kleinen, eine serviette großen essern, 
die schlimmsten flecken beim essen 
zu vermeiden. Wer die Ärmel hoch-
krempelt, tunkt nicht so leicht in die 
soße. Das Businesshemd kann nach 
einem tag im Büro noch einmal beim 
sonntäglichen spaziergang getragen 
werden. 

LInKTIPP
die Stiftung Warentest nahm 
flüssigwaschmittel zuletzt im 
februar 2013 unter die lupe, 
im november 2014 waren Voll-
waschmittel dran. unter www.
test.de finden Sie die ergeb-
nisse zum (kostenpflichtigen) 
download und viele weitere 
tipps rund ums Waschen.

PuLVer, FLüSSIGKeIT 
ODer KaPSeL?

In welcher form sie Waschmittel 
kaufen, ist ein persönlicher Kom-
promiss zwischen preis pro Wasch-
ladung, anwendungsfreundlichkeit 
und Waschleistung. unabhängige 
tests und ein Vergleich der Inhalts-
stoffe sehen dabei Kompakt-pulver 
deutlich vorn. sie enthalten mehr 
waschaktive substanzen und enzyme 
sowie bessere enthärter als die gro-
ßen Vorratspakete derselben Marke. 
Dafür kommen sie mit viel weniger 
Hilfsstoffen für die riesel- und Do-
sierfähigkeit, weniger Verpackung 
und weniger transportkosten pro 
Waschladung daher.

flüssigwaschmittel und Gelkissen 
reinigen weniger gut als die entspre-
chenden pulver. Dafür enthalten 
sie keine Bleichmittel. Das schont 
die farben. aber sie brauchen Kon-
servierungsmittel, damit sie nicht 
verderben. 

Gelkissen und tabs vermeiden 
größere Überdosierungen, die im 
Haushaltsbudget sowie in der um-
welt folgen haben. allerdings ist ihre 
Waschwirkung schlechter als die der 
vergleichbaren pulver, sie brauchen 
eine aufwendigere Verpackung und 
sind pro Waschladung teurer.

Übrigens: Die umhüllung der Gel-
kissen besteht aus polyvinylalkohol. 
Diese folien lösen sich bei Kontakt 
mit kaltem oder warmem Wasser 
auf und werden in den Kläranlagen 
vollständig biologisch abgebaut. 
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naTürLIch  
WaSchen?

angesichts bunter Verpackungen, 
Inhaltsstoff-listen wie aus dem  
Chemiebaukasten und greller Warn-
hinweise werden eine Menge natür-
licher alternativen zu perls, Gel und 
tabs empfohlen – sauber machen 
jedoch nur wenige:

eSSIG ... 
soll den Weichspüler er-
setzen. nicht Kalk lässt die 
fasern hart und kratzig wer-

den, sondern das Waschen und 
trocknen selbst: sie quellen auf, 
werden aufgeraut, verhaken sich 
und erstarren dann in dieser position. 
Daran ändert auch essig nichts. Die 
essigsäure wird stattdessen eher 
die Metall- und Kunststoffteile der 
Waschmaschine angreifen. 

Wo ein natürlicher Wind-
hauch die Wäsche trocknet, 
wird sie weicher als im

trockner oder im Zimmer. Werden die 
stücke vor dem aufhängen kräftig 
ausgeschüttelt, können sich die fa-
sern wieder sortieren und trocknen 
duftiger. 

bacKPuLVer ...
soll flecken lösen und vor 
Vergrauung schützen. tat-
sächlich kann natrium-

hydrogencarbonat, oder auch na-
tron, schmutz und ablagerungen 
aufweichen, die dann leichter aus-
gewaschen werden können. Mangels 
Bleichwirkung kann es jedoch nichts 
gegen hartnäckige flecken tun und 
auch aufhellend wirkt es nicht. 
stattdessen fördert es die schim-
melbildung in der Waschmaschine. 

Was Backsoda nicht ver-
mag, kann soda aus der 
reinigungsabteilung. Dabei

handelt es sich um natriumcarbonat, 
das flüssig oder als pulver angeboten 

wird. einweichen in soda-lösung 
wirkt tatsächlich gegen Gilb und 
Vergrauung, bevor im anschluss 
die Waschmaschine das ausspülen 
übernimmt. für Wolle und seide 
ist soda jedoch nicht geeignet. In 
den tests der stiftung Warentest 
(Zeitschrift test 3/2013) erwies sich 
gutes Vollwaschmittel in kompakter 
pulverform als wirksamer. 

SaLZ ...

soll Wasser enthärten, fle-
cken entfernen und farben 
auffrischen. Doch moderne 

Waschmittel enthalten bereits ent-
härter. salz fördert zudem die Kor-
rosion metallener teile. und leider 
saugt salz auch auf flecken kaum die 
flüssigkeit auf, sondern führt eher zu 
unschönen Verfärbungen. 

Je kürzer der fleck auf dem 
stoff war, desto besser geht 
er wieder raus. Bevor sie also

nach dem besten Haus- oder fle-
ckenmittel suchen, waschen sie den 
fleck zunächst vorsichtig mit Wasser 
aus und tupfen ihn mit einem sau-
beren, trockenen tuch ab. 

WaSchnüSSe ...

sollen Waschpulver erset-
zen. Die früchte des (sub-)
tropischen soapnut-Bau-

mes enthalten saponine, die sei-
fenähnliche Wirkungen haben. 
Waschnüsse stehen daher in dem 
ruf, Wäsche besonders umwelt- und 
gesundheitsverträglich zu reinigen. 
stiftung Warentest (Zeitschrift test 
4/2009) untersuchte die Waschleis-
tung der schalen, pulver und flüssig-
produkte und stellte fest, dass ihre 
Waschleistung weit hinter der von 
konventionellen Waschmitteln zu-
rückbleibt. flecken ließen sich nicht 
zuverlässig lösen und die Wäsche 
vergraute schnell. Zudem sind sa-
ponine keineswegs besser biologisch 
abbaubar als die heutigen tenside. 

WaSchbäLLe ...
sollen Waschmittel ent-
behrlich machen. Der Wirk-
mechanismus der hohlen

Kugeln aus Gummi oder styrol wird 
zumeist diffus beschrieben: neben 
dem reibenden effekt, die die Bälle 
in der Wäsche haben, stellen einige 
Hersteller ionisierende oder akti-
vierende energie heraus, die durch 
Keramikkugeln oder Metalle im In-
neren der Waschbälle hervorgerufen 
werden. leicht verschmutzte Wäsche 
wird zweifellos auch dann sauber 
und frisch, wenn sie eine Weile in 
warmem Wasser hin und her bewegt 
wird. ob dabei noch Kugeln in der 
trommel herumpoltern oder nicht, 
spielt keine rolle. Wo es aber um 
fettigen schmutz und echte flecken 
geht, wiesen die tester der stiftung 
Warentest nach: Waschbälle haben 
keine Waschwirkung.

um Wäsche umweltfreundlich zu 
reinigen, braucht es weder weit 
transportierte, exotische Baum-
früchte noch Kunststoffkugeln vom 
spezialanbieter. stattdessen gilt 
es, mit wenig Wasser und wenig 
Waschmittel optimale ergebnisse zu 
erzielen. Die tipps auf seite 14 helfen 
Ihnen dabei. 
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WäScheWaSchen 
Für aLLerGIKer

Dass Waschmittel selbst aller-
gien hervorrufen können, gilt als 
sehr unwahrscheinlich. sind jedoch 
bereits allergien vorhanden, können 
einige Inhaltsstoffe bei entsprechend 
sensibilisierten Menschen durchaus 
allergische symptome oder unver-
träglichkeitsreaktionen auslösen: 

TenSIDe entfalten ihre Wirkung 
auch unmittelbar auf der Haut. Das 
kann zu Irritationen führen. Wurde 
das Waschmittel zu hoch dosiert und 
nicht ausreichend ausgewaschen, 
können die rückstände zu Haut-
reizungen führen. normalerweise 
reicht es aus, die Wäsche gründlich 
zu spülen bzw. bei direktem Kontakt 
das Waschmittel zügig mit Wasser 
abzuwaschen, um unangenehme 
Hautrötungen zu vermeiden. Beson-
ders hautsensible Menschen sollten 
allerdings den direkten Kontakt zu 
Waschmitteln, Weichspülern oder 
fleckentfernern meiden und für die 
Handwäsche Haushaltshandschuhe 
tragen. 

DuFTSTOFFe sind die Haupt-
ursache für unverträglichkeiten 
und allergien auf Waschmittel. 
Die Betroffenen leiden dabei unter 
Hautreaktionen oder reaktionen der 
atemwege und schleimhäute. Diese 
symptome treten am häufigsten im 
direkten Kontakt mit dem Waschmit-
tel auf, also beim Öffnen der packung 
und dem Dosieren. auch beim Bügeln 
frisch gewaschener Wäsche können 
sich die unangenehmen Wirkungen 
zeigen. Zusätzliches spülen sowie der 
Griff zu produkten ohne Duftstoffe 
können abhilfe schaffen. 

Die enZyMe , die eingesetzt 
werden, um den verschiedenen 
schmutzarten wirkungsvoll zu be-
gegnen, liegen in Waschmitteln nicht 
frei vor. sie sind verkapselt, tun ihre 
Wirkung erst in der Waschmaschine 
und landen mit dem schmutz- und 
spülwasser im abwasser. Dass sie 
für allergische reaktionen verant-

wortlich sein könnten, gilt als sehr 
unwahrscheinlich und kaum nach-
weisbar. 

auch die KOnSerVIerunGSMIT-
TeL, die in flüssigwaschmitteln für 
Haltbarkeit sorgen, sind nach derzei-
tigem stand des Wissens wohl nicht 
verantwortlich für die entstehung 
einer Kontaktallergie. Bei bereits sen-
sibilisierten personen können sie aber 
durchaus die symptome auslösen. 

Ist die Maschine nicht zu voll 
beladen und das Waschmittel rich-
tig dosiert, verschwinden bei den 
spülgängen auch die Waschmittel-
rückstände gründlich von den fasern. 
allergikern hilft ein zusätzlicher 
spülgang dabei, auch die allerletzten 
reste zu entfernen. 

Möglicherweise gehen gerötete 
stellen, Juckreiz, Quaddeln oder 
nässende Bläschen aber auch auf 
MeTaLLTeILe an der Wäsche zurück. 
Knöpfe, Ösen, reißverschlüsse oder 
glitzernde Ziernähte sind oft nur 
oberflächlich frei von nickel oder Ko-
balt. Bei längerer nutzung reibt sich 
die schutzschicht ab und die Haut 
kommt mit dem Metall in Berührung. 
Besonders dicke nähte, raue fasern 
oder Imprägnierungen können eben-
falls juckende stellen verursachen, 
die nichts mit dem Waschmittel zu 
tun haben. Das unterhemd links 
herum anzuziehen, nahtlos gewebte 
t-shirts zu wählen oder auf Wolle im 
Gewebe zu verzichten sind Beispiele 
für pragmatische lösungen. 

Klagen Menschen über allergische 
reaktionen auf textilien können auch 
die fasern selbst die ursache sein. 
TexTILhILFSSTOFFe wie farbstoffe, 
Veredelungschemikalien, die die fa-
sern glatt, glänzend oder knitterfrei 
machen oder auch Konservierungs-
stoffe aus der Herstellung sind zum 
teil in der lage, allergische Hautre-
aktionen auszulösen. leider haben 
Verbraucher keine Möglichkeit, diese 
Hilfsstoffe schon beim einkauf zu 
meiden. Ihnen bleibt nur, jedes neu-
gekaufte teil vor dem ersten tragen 
zu waschen und sich bei andauern-

den Beschwerden davon zu trennen. 
Bereits getragene Kleidung aus dem 
second-Hand-laden kann ebenfalls 
eine alternative sein. Die kritischen 
stoffe sind dann in vielen Wäschen 
bereits ausgespült. 

Wer auf Hausstaub, pflanzenpollen 
oder tierhaare allergisch ist, wird 
frisch gewaschene und gut gespülte 
Wäsche zu schätzen wissen. Denn mit 
dem Waschwasser werden auch die 
auslöser der quälenden reaktionen 
fortgespült. hauSSTaub-aLLer-
GIKer sollten vor allem dem Bett 
besondere aufmerksamkeit widmen: 
Kopfkissen und Decke sollten einmal 
im Monat, die Bettwäsche selbst ein-
mal wöchentlich bei 60 °C gewaschen 
werden. Dabei werden Hausstaubmil-
ben sicher abgetötet. plüschtiere und 
andere empfindliche textil-lieblinge 
können einmal wöchentlich für meh-
rere stunden tiefgekühlt und dann 
bei zulässiger temperatur ausgespült 
werden. Zusätzliche erleichterung 
verschaffen milbendichte Matratzen-
Bezüge. auch POLLen-aLLerGIKern 
hilft es, Kleidung und Bettwäsche 
gerade dann besonders häufig zu 
waschen, wenn „ihre pollen“ saison 
haben. In dieser Zeit ist es sinnvoll, 
täglich frische Kleider anzuziehen. 
Damit die Wäsche wirklich pollenfrei 
bleibt, sollte sie in dieser Zeit nur im 
trockner oder in Innenräumen trock-
nen. stoßlüftung zu Zeiten geringen 
pollenflugs (in städten: morgens, auf 
dem land: abends) ist einer Dauerlüf-
tung vorzuziehen. ein pollenschutz-
gitter vor dem fenster kann helfen, 
die Wohnräume pollenarm zu halten. 
TIerhaar-aLLerGIKer sollten ihre 
Kleidung nach dem Kontakt mit „ihren 
allergietieren“ sofort in die Waschma-
schine geben. auch wenn die Kinder 
von einem Besuch bei tierhaltern, 
vom reitplatz oder aus dem Zirkus 
zurückkehren, ist ein Wäschewechsel 
angesagt, damit sich die Haare nicht 
in den Wohnräumen verteilen. Dass 
nachbars Hund und Katze nichts am 
Wäscheständer zu suchen haben, 
versteht sich von selbst.

Wäsche
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WIchTIG Für  
DIe hyGIene:  
WaSchMaSchIne 
Sauber haLTen

Wie alle Haushaltsgeräte braucht 
auch die Waschmaschine pflege:
 Im feucht-warmen Klima der 

Maschine breiten sich Mikro-
organismen leicht aus. Wer alle 
paar Wochen Handtücher oder 
Bettwäsche bei 60 °C wäscht, 
vertreibt sie gleich mit, sofern er 
dabei bleichmittelhaltiges  Voll-
waschmittel als pulver, Granulat 
oder tabs verwendet.

 lassen sie zwischen den Wäschen 
die tür und das Waschmittelfach 
der Maschine offen stehen. so 
entweicht die feuchtigkeit und 
schimmel bleibt fern.

 Die Dosierkammer lässt sich bei 
allen Maschinen herausnehmen. 
tun sie das regelmäßig, wischen 
sie die dahinter liegende ein-
spülkammer gut aus und gönnen 
sie dem fach eine gründliche 
reinigung im Geschirrspüler. Das 
entfernt auch die Waschmittel-
reste aus ritzen und rillen. 

 In den Gummidichtungen der tür 
sammeln sich rückstände der 
Waschmittel, flusen, mitgewa-
schene Münzen, steinchen und 
mehr. es empfiehlt sich also, sie 
nach jeder Wäsche auszuwischen 
und beim Großreinemachen 
gründlich zu säubern.

 reinigen sie das flusensieb bevor 
eine entsprechende fehlermel-
dung der Maschine sie dazu 
zwingt. In der immerwährenden 
feuchtigkeit des flusenfangs 
finden Mikroorganismen ebenso 
wie rost- oder farbpartikel von 
verschollen geglaubten Kleintei-
len den Weg zurück in die Wäsche. 

nachhaLTIG WaSchen 
finden sie dieses Zeichen auf der 

Verpackung Ihres Wasch- oder  
reinigungsmittels, so gehört das unter-
nehmen der Initiative nachhaltiges 
Waschen und reinigen (sustainable 
Cleaning) an. Darin sind unternehmen 
der europäischen Wasch- und reini-
gungsmittelindustrie zusammenge-
schlossen, die sich verpflichtet haben, 
die ökologischen, sozialen und ökono-
mischen Bedingungen ihres Industrie-
zweiges kontinuierlich zu verbessern. 
Gemeinsame Grundlage dafür ist die 
„Initiative nachhaltiges Waschen und 
reinigen“, in der eine reihe von Indika-
toren aufgeführt sind, anhand derer die 
fortschritte der Bemühungen über den 
rohstoffeinkauf, die Herstellung bis hin 
zur Verwendung und entsorgung der 
produkte gemessen und durch exter-
ne Kontrollkräfte überprüft werden 
können. Diese Indikatoren beziehen 
sich unter anderem auf die sicher-
heit der eingesetzten rohstoffe, auf 
ressourcenverbrauch, arbeitssicherheit, 
Verbrauchersicherheit, Verpackungs-
materialien sowie die Information der 
endverbraucher. Mehr zur Initiative 
nachhaltiges Waschen und reinigen 
finden sie unter www.sustainable- 
cleaning.com.

LInKTIPP:  
PFLeGe-hInWeISe 
IM eTIKeTT
Wie ein kleidungs-
stück zu waschen ist, 
verrät das etikett. 
auf www.forum-
waschen.de, auf den 
internetseiten der 
Waschmittelher-
steller sowie in der 
bedienungsanleitung 
ihrer Waschmaschine 
finden Sie die bedeu-
tungen. 
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WIe GeleCKt?

Geschirr

Selbst bei allersparsamstem um-
gang stehen am ende des tages 
eine tasse, ein teller, ein Messer 
und eine gabel oder ein löffel 
neben dem Spülbecken und wollen 
abgewaschen werden. So spar-
tanisch leben die Wenigsten und 
so poppt die frage, wer sich nach 
dem essen der benutzten gedecke 
auf welche Weise annimmt in den 
meisten familien gleich mehrmals 
täglich auf. ob Sie nun lieber von 
Hand spülen oder die Spülmaschine 
laufen lassen, Sie entscheiden, wie 
gründlich und wie umweltfreund-
lich das geschirr sauber wird. 

In zwei Dritteln der deutschen 
Haushalte erledigt eine spülmaschi-
ne den ungeliebten abwasch. Das 
spart den Haushaltsmitgliedern eine 
Menge Zeit, lässt ungewaschenes 
Geschirr aus dem Blickfeld ver-
schwinden und verbraucht weniger 
energie und weniger Wasser als das 

Handspülen. Der durchschnittliche 
energieverbrauch der Geräte ist in 
den vergangenen Jahren stetig zu-
rückgegangen, heutige Maschinen 
brauchen zudem deutlich weniger 
Wasser als noch vor einigen Jahren. 
Weil sie verschiedene programme 
für verschiedene Beladungen haben, 
können moderne spülmaschinen 
Wassermenge und temperatur sehr 
genau auf den jeweiligen Inhalt 
abstimmen. Dass das gespülte Ge-
schirr zudem insgesamt sauberer 
ist, als nach dem abwasch durch ein 
mäßig engagiertes familienmitglied, 
ist ein zusätzlicher Vorteil. Doch alle 
Computertechnologie hilft nur, wenn 
auch die nutzer sinnvoll handeln:
 Vorspülen mit Wasser ist unnötig. 

speisereste, Krümel usw. sollten 
aber vorab direkt in den abfall 
befördert werden.

 lassen sie die Maschine nach 
Möglichkeit nur laufen, wenn 
sie wirklich voll ist. Dann ist der 

energieverbrauch vergleichsweise 
am geringsten und das spülmittel 
optimal ausgenutzt.

 Ist das Geschirr nur leicht ver-
schmutzt, reichen spar- und 
Kurzprogramme mit niedriger 
temperatur. 

 achten sie beim einräumen der 
Maschine darauf, dass alle flä-
chen gut von den Wasserstrahlen 
getroffen werden können. 

 reinigen sie das sieb regelmäßig 
– das hält die spüldauer kurz und 
verhindert rückstände auf dem 
Geschirr. 

 schalten sie die Maschine aus, so-
bald sie fertig ist. Vorausprogram-
mierungen und stand-by-Betrieb 
verbrauchen unnötig energie. 
Moderne Maschinen schalten sich 
nach ende des spülprogramms 
selbsttätig aus. 

 Beachten sie bei der Dosierung 
von reiniger, salz und Klarspüler 
die jeweilige Wasserhärte. 
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Der nachteil der Geschirrspüler 
ist, dass die nötigen reiniger aggres-
sive Chemikalien enthalten. Darüber 
hinaus gehört manches nicht in die 
Maschine:
 empfindliche Gläser, altes Ge-

schirr mit Goldrand u. ä.
 tassen mit fotodruck und anderen 

außergewöhnlichen Verzierungen 
 Geräte aus aluminium
 schneidebrettchen aus Holz
 Messer mit scharfer Klinge – die 

Chemikalien der spülmaschinen-
reiniger machen sie porös und 
stumpf.  

 Metallgeräte oder töpfe mit 
rostenden teilen. Der rost von 
diesen teilen überträgt sich beim 
spülvorgang als „flug-rost“ auf 
das Besteck und macht dort un-
schöne stellen. 

 töpfe und pfannen mit angeba-
ckenen speiseresten. sie lassen 
sich mit schwamm und finger-
spitzengefühl besser entfernen. 

WaS DIe MaSchIne 
brauchT

Wasser allein reicht nicht und ein 
Geschirrspüler kann nicht vorsichtig 
schrubben. Damit das Geschirr den-
noch vollständig sauber wird, sind 
daher verschiedene reinigungspro-
dukte nötig. 

GeSchIrrreInIGer Maschinen-
spülmittel enthalten eine Mischung 
aus sehr schaumarmen tensiden, 
Wasserenthärtern, enzymen, Bleich-
mitteln und Hilfsstoffen. Damit die 
Bleichmittel auch bei niedrigen tem-
peraturen wirken, werden zusätzlich 
sogenannte spülkraftverstärker 
eingesetzt. neben Manganver-
bindungen übernimmt diese rolle 
auch tetraacetylendiamin (taeD). 
als enthärter werden in fast allen 
reinigern phosphate eingesetzt. 
sie sorgen außerdem dafür, dass 
schmutzpartikel im Waschwasser 
bleiben und sich nicht auf den 
oberflächen des Geschirrs abset-
zen. Was in den Waschmitteln für 
Wäsche gelungen ist, war bisher in 
den produkten für Geschirrspüler 
nicht erfolgreich: sie enthalten noch 
immer phosphate, die ins abwasser 
gelangen und im Klärwerk entfernt 
werden müssen. Inzwischen sind im 
Handel auch phosphatfreie produkte 
erhältlich, die stattdessen mit Citra-
ten oder polycarboxylaten arbeiten. 
Handspülmittel sind dagegen für 
den einsatz in der spülmaschine 
gänzlich ungeeignet, weil sie sehr 
stark schäumen. 

SPüLMaSchInenSaLZ Weil die 
spülmaschine für saubere ergebnis-
se weiches, also kalkarmes, Wasser 
benötigt, wird das einlaufende 

leitungswasser in allen Geräten 
über einen enthärter geleitet. Dieser 
Ionen-austauscher braucht salz, 
um seine funktionsfähigkeit zu 
erhalten. außer in Gegenden mit 
sehr weichem Wasser würde sich 
andernfalls Kalk auf dem Geschirr 
und an den Maschinenteilen anset-
zen. spülmaschinensalz ist nichts 
anderes als hochreines natrium-
chlorid. speisesalz ist dagegen meist 
eine Mischung aus natriumchlorid, 
rieselhilfsstoffen, Jod oder fluorid 
– für die spülmaschine ist es nicht 
geeignet. 

KLarSPüLer Damit das Wasser 
vollständig von der oberfläche des 
Geschirrs und Bestecks abläuft, wird 
sogenannter Klarspüler eingesetzt. 
er enthält nichtionische tenside, 
Citronen- oder Milchsäure gegen 
Kalkablagerungen sowie Konser-
vierungsstoffe und ggf. Duftstoffe. 
fehlt der Klarspüler oder ist er zu 
niedrig dosiert, bleibt das Geschirr 
feucht und fleckig. auch Haushalts-
essig mit höchstens 5 prozent säure 
sowie Zitronensäure-lösung sind 
zwar für die Maschine unkritisch, 
bringen aber keine sehr guten ergeb-
nisse. Wird essigessenz (säuregehalt 
mehr als 5 prozent) verwendet, kann 
die Maschine schaden nehmen. 

Übrigens: Kunststoffe werden 
in der spülmaschine nie richtig 
trocken, weil sie in der spülphase 
nicht genug Wärme speichern 
können, um die restfeuchte in der 
trocknungsphase zu verdampfen. 
finden sich also an Vorratsdosen, 
trinkflaschen oder plastiktellern 
noch tropfen, so liegt es nicht am 
mangelnden Klarspüler. Da heißt 
es schlicht: schulterzucken und 
Geschirrhandtuch hervorholen. 

TIPPS ZuM beLaDen
Solange sie fest stehen und die bewegung 
der Spülarme nicht behindern, spielt es im 
grunde keine rolle, wo teller, töpfe und co. 
einsortiert werden. da die Wasserstrahlen im 
unterteil der Maschine in der regel stärker 
sind, sollten empfindliche gläser jedoch bes-
ser oben stehen. leichte Hohlteile wie etwa 
Vorratsdosen, neigen dazu, sich während des 
Waschgangs umzudrehen und mit Spülwasser 
vollzulaufen. es empfiehlt sich daher, sie beim 
einräumen mit dem griff einer tasse, dem Stil 
der pfanne oder ähnlichen tricks einzuklem-
men. kunststoffteile können sich dauerhaft 
verfärben, wenn in der Maschine auch starke 
farbträger, wie beispielsweise Möhrenbrei 
oder tomaten-Soße auf dem geschirr kleben. 
Überlegen Sie daher gut, ob das kunststoff-
gefäß unbedingt in dieser ladung mitgewa-
schen werden muss. 
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Geschirr

auch DIe MaSchIne  
WILL GeSäuberT SeIn

eine spültemperatur von 50 °C 
reicht aus, um normal verschmutztes 
Geschirr zu spülen. Dabei wird auch 
die Maschine selbst ausreichend 
sauber. reinigen sie zusätzlich das 
sieb sowie die Gummidichtungen zur 
tür regelmäßig, um ablagerungen 
zu vermeiden. Wenn das passiert 
ist, können sie die Maschine etwa 
einmal monatlich leer in einem pro-
gramm mit hoher temperatur (65 °C) 
durchlaufen lassen. Dabei werden 
auch hartnäckige fettablagerungen 
gelöst und die Maschine innen wie 
außen sauber. 

PLanMäSSIG auSräuMen
Wer die Maschine ausschaltet, 

sobald das spülprogramm beendet 
ist, spart strom. Wer sie unmittel-
bar ausräumt, tut sich allerdings 
meist keinen Gefallen. lassen sie 
das Geschirr noch in der Maschine 
trocknen und abkühlen. Bei Gerä-
ten mit Gebläsetrocknung erfolgt 
das auch bei geschlossener tür, bei 
anderen Maschinen empfiehlt es 
sich, die tür eine Weile vollständig 
offen stehen zu lassen. auf diese 
Weise müssen sie nicht unnötig viel 
abtrocknen. Heiße Keramik ist zudem 
sehr stoßempfindlich. tassen und 
teller können dann unter umständen 
schon beim kleinsten anstoßen in 
tausend stücke zerspringen. Damit 
nicht Wassertropfen das frisch ge-
waschene Geschirr wieder nass ma-
chen, räumen sie zuerst die unterste 
etage der Maschine leer. 

LInKTIPP
die gläser wurden nicht nur sauber, sondern 
trüb? Sie wollen ihren energieverbrauch für den 
geschirrspüler weiter senken? der industriever-
band körperpflege- und Waschmittel hat eine 
reihe sinnvoller tipps rund ums geschirrspülen 
zusammengestellt: www.ikw.org/haushaltspflege/
themen/verbrauchertipps

eIneS Für aLLeS?
pulver oder tabs? reiniger, salz und  

Klarspüler einzeln oder doch ein „all-in-one- 
produkt“ wählen? Wofür sie sich entscheiden, 
ist letztlich auch eine frage des persönlichen 
Gefühls. alle haben Vor- und nachteile:

 

reInIGunGSPuLVer
pro: sie lassen sich sehr genau dosieren 

und schonen so die umwelt. lassen sie sich 
dafür eine Dosierhilfe vom Hersteller schicken 
oder markieren sie den bei Ihnen richtigen 
füllstand in der Dosierkammer mit einem 
wasserfesten stift. 

contra: Werden sie ungünstig gelagert, 
können die pulver verklumpen und sind dann 
nicht mehr gut abzumessen.

reInIGunGSTabS
pro: sie sind praktisch in der anwendung 

weil vordosiert.
contra: Da sie in jeder Maschine, bei  

jedem programm und jeder Wasserhärte 
wirken sollen, sind sie in den meisten fällen 
überdosiert. Das bringt keinen zusätzlichen 
nutzen, belastet aber die umwelt.

KOMPOnenTen eInZeLn eInSeTZen
pro: sie stimmen den einsatz auf die 

individuelle Wasserhärte in Ihrem Haushalt 
ab. sie müssen nicht ständig rot leuchtende 
Warnlämpchen ignorieren, die sie an den  
einsatz von salz oder Klarspüler erinnern  
wollen. einzelprodukte sind oft bezogen auf 
einen spülgang günstiger.

contra: sie müssen die entsprechenden 
produkte vorrätig haben und nach Bedarf 
einfüllen.

 

MuLTIFunKTIOnSTabS
pro: Zusätzlicher Klarspüler („2 in 1“) oder 

salz („3 in 1“) sind nicht mehr nötig. 
contra: eine abstimmung auf die Wasser-

härte in Ihrem Wohngebiet ist nicht möglich, 
Überdosierung daher wahrscheinlich.
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SchWaMM ODer bürSTe?
die einen waschen ausschließ- 
lich mit einem Schwamm ab,  
andere nutzen nur Spültücher, 
die dritten schwören auf die  
Spülbürste. Welches Hilfsmittel 
Sie verwenden, bleibt allein  
ihren persönlichen Vorlieben 
überlassen. eine flaschen- 
bürste hilft beim abwaschen  
von trinkflaschen und blumen-
vasen. Haushaltshandschuhe 
schonen die Hände. 

KLaSSISch  
MIT Der hanD

siegeszug des Geschirrspülers hin 
oder her – das abwaschen mit der 
Hand bleibt eine wichtige tätigkeit 
in jedem Haushalt. Die einen grei-
fen täglich zu lappen, schwamm 
oder spülbürste weil sie keine 
spülmaschine haben. Die anderen 
sind Gelegenheitsspüler, wenn sich 
am Waschbecken geliebte Motiv-
tassen, bedruckte Brotdosen und 
Holzbrettchen stapeln, die nicht in 
die Geschirrspülmaschine dürfen. 
für gute ergebnisse bei sparsamem 
umgang mit Wasser, energie und 
reinigungsmitteln ist folgendes 
Vorgehen sinnvoll: 
 lassen sie auch für kleine Mengen 

das spülbecken volllaufen. unter 
fließendem Wasser abzuwaschen, 
verbraucht wesentlich mehr Was-
ser und teure energie.

 entsorgen sie speisereste vor dem 
spülen in den abfall. 

 Weichen sie angetrocknetes und 
eingebranntes mit heißem Wasser 
und wenig spülmittel ein. 

 Beginnen sie den abwasch stets 
mit dem, was am wenigsten 
sichtbar verschmutzt ist. Gläser, 
Besteck und leicht Verschmutztes 
kommen zuerst, stärker Ver-
schmutztes, das eingeweichte 
angebrannte und stark fettige 
teile bilden den abschluss. 

 nachspülen mit klarem Wasser 
ist weder aus gesundheitlichen 
noch aus hygienischen Gründen 
notwendig – wenn das spülmittel 
nicht überdosiert war. falls sie 
dennoch darauf bestehen, füllen 
sie dafür ein zweites Becken oder 
eine schüssel mit kaltem Wasser. 

 nach dem abwasch sollten sie 
den benutzten schwamm oder 
lappen gründlich ausspülen und 
durchtrocknen lassen. Wann im-
mer sie eine 60 °C-Wäsche anset-
zen, sollten auch spülschwamm 
und tischlappen mitgewaschen 
werden, um schimmelbildung 
und die ausbreitung von Bakte-
rien zu vermeiden. 

Übrigens: soda hilft, stark ange-
branntes aus töpfen, pfannen 
und auflaufformen zu lösen. 
füllen sie dafür das Gefäß mit 
heißem Wasser und etwa zwei 
teelöffeln soda. nach einer  
stunde können sie den abwasch 
wie gewohnt beginnen. 

Besteck, servierplatten und 
schmuck aus silber werden mit 
Hilfe von aluminiumfolie und salz 
wieder sauber. Kleiden sie dafür 
eine schüssel mit alufolie aus, 
in die sie die silbergegenstände 
legen. Dann wird Wasser mit salz 
erwärmt (zwei esslöffel salz auf 
einen liter Wasser) bis sich das 
salz vollständig gelöst hat und in 
die schüssel gegossen. Der effekt 
ist unmittelbar sichtbar. 

Glaskaraffen oder -vasen, deren 
Böden wegen einer engen Öffnung 
oder gebogenen formen schwer 
zu erreichen sind, werden mit Hilfe 
von essig, rohem reis und salz 
wieder sauber. Mischen sie reis, 
salz und essig mit etwas Wasser 
und lassen sie das Ganze einige 
Minuten einwirken. Im anschluss 
schwenken und schütteln sie die 
Mischung, bis die Körnchen auch 
im letzten Winkel ihr reibendes 
Werk vollbracht haben und spülen 
das Gefäß mehrmals gründlich aus. 

SchauM  
FürS GeSchIrr

Während die Geschirrspül-
maschine eine fülle verschiede-
ner Chemikalien und produkte 
verlangt, um ihre arbeit gut zu 
machen, reicht für den abwasch 
ein einziges Handgeschirrspül-
mittel aus. Darin enthalten sind 
besonders schaumstarke tenside, 
Duft- und farbstoffe, alkohole als 
lösemittel sowie Konservierungs-
mittel. Weil all diese substanzen 
die Haut angreifen, werden Hand-
spülmitteln zusätzlich stoffe zur 
rückfettung der Haut zugesetzt. 
Im Handel haben sie die Wahl 
zwischen Konzentraten und nor-
malen Handgeschirrspülmitteln. In 
den Konzentraten ist der anteil der 
tenside noch größer, kleinste Men-
gen – 2 ml auf 5 L Wasser – reichen 
für ein volles spülbecken und weil 
dadurch die flasche kleiner ist, 
fällt weniger Verpackungsmüll 
an. Gewöhnliche Geschirrspül-
mittel müssen doppelt so hoch 
dosiert werden, um die gleiche 
reinigungswirkung zu erzielen 
und werden zumeist in deutlich 
größeren flaschen verkauft. Wer 
sich also auf die Dosierempfeh-
lung verlässt und tatsächlich nur 
ein kleines tröpfchen Konzentrat 
ins Wasser fallen lässt, schont 
mit den konzentrierten produkten 
Geldbeutel und umwelt. 
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aufpassen!

damit Sie sich beim einkauf ein 
bild davon machen können, was 
da genau ihren boden, ihre Wäsche 
oder ihr geschirr strahlen lässt, 
sind auf allen entsprechenden 
produkten die wichtigsten inhalts-
stoffe angegeben. 

Die waschaktiven substanzen 
werden dort als „tenside“ aufgeführt, 
und der Begriff „Duftstoffe“ erscheint, 
wenn das produkt parfümiert ist. Be-
stimmte Duftstoffe müssen darüber 
hinaus mit den von Kosmetik bekann-
ten InCI-Bezeichnungen genannt 
werden, wenn sie in wesentlicher 
Konzentration enthalten sind. Der Be-
griff „Bleichmittel auf sauerstoffba-
sis“ weist darauf hin, dass das produkt 
besonders gut gegen farbige flecken 
und unangenehme Gerüche wirkt. Zur 
weiteren Information finden sie auf 
den Verpackungen auch den namen, 
die anschrift und die telefonnummer 
des Herstellers oder Importeurs sowie 
die Internetadresse, unter der sie die 
InCI-Bezeichnungen aller Inhaltsstof-
fe abrufen können. farbstoffe werden 
darin zusammenfassend als „Colo-
rant“ bezeichnet. Damit es gar nicht 
erst dazu kommt, geben die Hersteller 

schon auf den Verpackungen an, was 
im falle des Kontakts mit den augen 
oder ähnlichen unfällen zu tun ist. 
aussagestarke piktogramme geben 
Hinweise zum sicheren umgang, 
genaue angaben zur umwelt- und 
nutzerfreundlichen Dosierung hel-
fen Ihnen bei der anwendung der 
produkte. 

unFäLLen  
VOrbeuGen

sicherheitsverschlüsse und Bitter-
stoffe, die bei Kontakt mit der Zunge 
unmittelbar spuckreiz auslösen 
sollen, helfen zwar, unfälle mit Haus-
haltsreinigern und Waschmitteln 
zu vermeiden. Damit sich wirklich 
kein Haushaltsmitglied versehent-
lich schäden an Haut, augen oder 
atemwegen zufügen kann, sollten 
ausnahmslos alle reiniger außerhalb 
der reichweite von Kindern und 
verwirrten Menschen aufbewahrt 
werden. am besten finden sie oben 
in einem verschließbaren schrank 
platz. Weitere tipps zum schutz vor 
Vergiftungen sind:
 Benutzen sie putzmittel bis sie 

vollständig leer sind.

 achten sie beim Kauf auf kinder-
sichere Verschlüsse.

 lassen sie – wenn Kinder an-
wesend sind – abgestellte ein-
kaufstaschen nicht unbeobachtet 
stehen.

 füllen sie Haushaltschemikalien 
niemals in andere Gefäße um. 
Zum ausprobieren gibt es probe-
packungen.

 Bewahren sie reinigungsmittel 
nicht in der nähe von lebensmit-
teln auf.

 Bewahren sie Wasch- und reini-
gungsmittel konsequent außerhalb 
der reichweite von Kindern auf.

IM FaLL Der FäLLe
Kommt es dennoch zu einem un-

fall, muss schnell gehandelt werden. 
Giftnotzentralen sind rund um die 
uhr besetzt. für eine rasche und ef-
fektive Hilfe benötigt der arzt genaue 
Informationen. Daher unbedingt 
das produkt mit der Verpackung zur 
Behandlung mitnehmen. nur über 
den korrekten produktnamen können 
die Ärzte die rezeptur in den Daten-
banken finden und die notwendigen 
Behandlungsmaßnahmen einleiten.

Sicherheit
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aPP auFS SMarTPhOne
das bundesinstitut für risikobewer-
tung bietet für alle Smartphone-
besitzer eine praktische app zu 
Vergiftungsunfällen bei kindern durch 
chemische produkte, Spielzeuge, Me-
dikamente sowie pflanzen und pilze. 
im falle eines falles kann direkt aus 
der app bei einem deutschen giftin-
formationszentrum angerufen werden. 
Mehr dazu sowie eine Möglichkeit zum 
download finden Sie unter www.bfr.
bund.de/de/apps.html.

GIFTInFOrMaTIOnSZenTren In DeuTSchLanD
Berlin www.giftnotruf.de  Tel. 030/192 40 
   tel. 030/450 653 555

Bonn www.gizbonn.de  Tel. 0228/192 40 

erfurt www.ggiz-erfurt.de tel. 0361/730 730  

freiburg www.giftberatung.de Tel. 0761/192 40  

Göttingen www.giz-nord.de Tel. 0551/192 40   

Homburg/saar www.uniklinikum- Tel. 06841/192 40 
  saarland.de/giftzentrale  Tel. 06841/162 83 14 

Mainz www.giftinfo. uni-mainz.de Tel. 06131/192 40 
   Tel. 06131/232 466 

München www.toxinfo.org Tel. 089/192 40

im Vergiftungsfall rufen Sie feuerwehr und rettungswagen: 112.
die deutschen giftinformationszentren 
beraten Sie auch im Verdachtsfall rund um die uhr. 

Zusätzliche Hinweise für portions-
verpackungen flüssiger Wasch- 
und reinigungsmittel (Gelkapseln)

Mit trockenen 
Händen verwenden.

Bei empfindlicher 
oder vorgeschädigter 
Haut längeren Kon-
takt mit dem produkt 
vermeiden.

augenkontakt ver-
meiden. falls das 
produkt in die augen
gelangt, diese gründ-
lich mit Wasser 
ausspülen.

außer reichweite 
von Kindern
aufbewahren.

nicht verschlucken. 
Wenn das produkt 
verschluckt worden 
ist, arzt aufsuchen.

produkt immer 
im originalbehälter 
aufbewahren.

nach Gebrauch 
Hände waschen.

nicht mit anderen 
produkten 
vermischen.

nach anwendung 
raum lüften.

Deckel richtig 
schließen.

Beutel richtig 
schließen.

nicht einstechen, 
aufreißen oder 
zerschneiden.

FreIWILLIGe 
SIcherheITShInWeISe  
auF VerPacKunGen

© a.I.s.e.
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Essen & Trinken

Gesundheit 
& Haushalt

Umwelt &  
Nachhaltigkeit

Weitere Themen

Alternative Ernährungsformen (2006) |  Basiswissen Kochen (2015) |  Clever preiswert kochen (2009, 24 S.)
Clever preiswert kochen 2 (2014, 24 S.) |  Clever saisonal kochen (2010, 24 S.) |  Clever saisonal kochen 2 
(2011, 24 S.) |  Clever saisonal kochen 3 (2011, 24 S.) |  Diäten (2006, 24 S.) |  Essen macht Laune (2012)
Fleisch genießen! (2009, 24 S.) |  Fisch & Co. (2010, 24 S.) |  Genießen statt wegwerfen (2011) 
Gesund essen (2006, 24 S.) |  Getränke (2005, 24 S.) |  Klimafreundlich essen (2010) |  Küchenkräuter (2009, 8 S.)
Lebensmitteleinkauf (2005, 24 S.) |  Lebensmittelvorräte (2005, 24 S.) |  lebensmittelzusatzstoffe, aromen & 
Enzyme (2013, 24 S.) |  Pflanzenöle (2011) |  Pflanzlich genießen (2006, 24 S.) |  saisonkalender für obst 
und Gemüse (2004, 8 S.) |  Süßigkeiten (2013, 24 S.) |  Vegetarisch essen (2014, 24 S.) |  Vegetarisch genießen 
(2014) |  Vitamine & Co. (2011) |  Wasser & Co. (2009) |  Wie Oma backen (2014) |  Wie Oma kochen (2011, 24 S.) 
Wie Oma naschen (2012) |  Wild & Wildpflanzen (2007, 24 S.)

Allergien (2008, 24 S.) |  Alltagsmythen (2014, 24 S.) |  Babykost & -pflege (2006, 24 S.) |  Clever haushalten 1 
(2012, 24 S.) |  Clever selbst machen! (2010, 24 S.) |  Erkältung (2007) |  familienratgeber: ernährung  
& Bewegung (2012, 24 S.) |  Familienratgeber: Sitzender Lebensstil (2013, 20 S.) |  fitness & Gesundheit
(2005, 24 S.) |  Frauen & Gesundheit (2011, 24 S.) |  Für immer jung (2008, 20 S.) |  Gesund älter werden
(2010, 24 S.) |  Gesund im Büro (2015) |  Gesund schlafen (2008) |  Haushaltspflege (2015, 24 S.) 
Homöopathie (2005, 24 S.) |  Kindersicherheit (2006, 24 S.) |  Klein- und Schulkinder (2008, 24 S.) 
Kosmetik (2013, 32 S.) |  Männer & Gesundheit (2010, 24 S.) |  Naturheilverfahren (2007, 24 S.) 
Omas Hausmittel (2010, 24 S.) |  Patientenrechte (2013, 24 S.) |  Patientenrechte 2 (2014, 24 S.) |  pflege 
(2013, 32 S.) |  Prävention und Erste Hilfe (2010, 24 S.) |  Rad fahren (2009, 24 S.) |  rückengesundheit 
(2010, 28 S.) |  Sauberer Haushalt (2008, 24 S.) |  Sehen und Hören (2007, 24 S.) |  Selbstmedikation (2007, 24 S.)
Teppich (2006) |  Textilien (2007) |  Zähne pflegen (2014, 24 S.)

Abfall vermeiden & entsorgen (2013, 24 S.) |  Alternative Kraftstoffe (2009) |  Blauer Engel (2008)
Energie sparen (2014) |  Energiesparende Haushaltsgeräte (2014) |  Furnier (2007) |  Gas-Fahrzeuge (2007)
Gesund Wohnen (2005, 24 S.) |  Green IT (2009, 24 S.) |  Grüne Geldanlagen (2009) |  Holz & Holzprodukte (2011)
Klimafreundlich einkaufen (2012, 24 S.) |  Konsum im Wandel (2014) |  Label & Gütezeichen (2014, 24 S.)
Leihen, teilen, gebraucht kaufen (2012, 24 S.) |  Papier & Papierprodukte (2013) |  nachhaltig einkaufen 
(2011, 24 S.) |  Nachhaltige Mobilität (2012, 24 S.) |  Nachhaltiger Handel(n) (2014) |  nachhaltige 
Unternehmen (2008) |  Nachhaltig leben (2012, 24 S.) |  Nachhaltig reisen (2012, 24 S.) |  Strom sparen (2007) 
Wie Oma gärtnern (2012, 24 S.)

Digital fotografieren (2007, 24 S.) |  Fairer Handel (2012, 24 S.) |  Freiwillig engagieren (2014) |  Ihr gutes recht: 
Erben & Vererben (2011, 24 S.) |  Internet (2013, 24 S.) |  Lebensstile & Labels (2014) |  nanotechnologien im 
Alltag (2015) |  Ratgeber Eltern (2010, 24 S.) |  Richtig helfen (2013, 20 S.) |  Ruhestand gestalten (2011, 24 S.) 
Studium finanzieren (2010) |  Tiergerecht leben (2015) |  Verbraucherrechte beim Einkauf (2015) 
Verbraucherwegweiser (2014, 24 S.)


